
THALDORF.Heute feiert Susanna Piendl
aus Thaldorf ihren 80. Geburtstag. Die
zweifacheMutter, vierfache Groß- und
dreifache Urgroßmutter wurde am 1.
Juli 1930 als Susanna Brücklmayer in
Offenstetten geboren. Leid, Entbeh-
rungen und harte Arbeit prägten ihre
Kindheit und Jugend. Bei den Großel-
tern in Offenstetten aufgewachsen,
holten ihre Eltern sie erst mit neun

Jahren nach Thaldorf. Nach ihrem
Pflichtjahr war Susanna Piendl von
1944 bis 1947 in Abensberg beim örtli-
chen Schuster in Stellung. Dort lernte
sie auch ihren späteren Ehemann Xa-
ver Piendl kennen. Die Heirat und die
Söhne Franz und Ernst folgten. Damit
der eigene Hausbau finanziert werden
konnte, ging Susanna Piendl 15 Jahre
lang der selbst für Männer sehr schwe-
ren Arbeit des Abziehens, Drehens
und Schichtens von Ziegeln auf dem
ehemaligen Gut in Thaldorf nach.

In den 70er und 80er-Jahren küm-
merte sie sich liebevoll um ihre vier
Enkelkinder und pflegte ihre Schwie-
germutter. Ebenso aufopferungsvoll
umsorgte sie ihre Eltern in den letzten
Lebensjahren. 1997 war Susanna
Piendls Schicksalsjahr: innerhalb von
nur einem halben Jahr verstarben ihre
Mutter, ihr geliebter Ehemann und ihr
Bruder. Seit drei Jahren ist Susanna
Piendl stolze Urgroßmutter und erlebt
nun zum dritten Mal das Heranwach-
sen einer Generation.Weise schaut sie
auf ihr Leben zurück: „Ich habe so vie-
le schwere Zeiten mitgemacht, aber ir-
gendwie geht es immer weiter. Das se-
he ich jeden Tag – jetzt an den Uren-
keln.“ Gefeiert wird die „Sani-Oma“
heute im Familienkreis. Die MZ
schließt sich denGlückwünschen an.

„Sani-Oma“
wird 80
GEBURTSTAG Susanna Piendls
große Freude sind ihre Enkel
undUrenkel.

Susanna Piendl Foto: privat

KELHEIM. Mystisch ging es vor kurzem
im Klösterl zu. In der Einsiedelei am
Wanderweg RichtungWeltenburg tra-
fen sich knapp 70 Freunde von Sagen
und Geschichten am Lagerfeuer. Die
Kelheimerin Bettina Hackelsperger
und die Schwäbin Gertrud Friedrich
erzählten im unheimlichen Licht des
Lagerfeuers unter einem Felsvor-
sprung von Wölfen, Rittern und ver-
zauberten Damen. Sehr fantasievoll er-
zählte Hackelspeger von einer ver-
wunschenen Frau, die von Ritter Lan-

zelot letztendlich erlöst wurde. Fried-
rich dagegen konzentrierte sich eher
auf Geschichten über die Beziehungen
von Mann und Frau. Student Bernd
Fröhlich sorgte für die musikalische
Umrahmung. Mit seinen gefühlvollen
Gitarrensongs schaffte er die passende
Atmosphäre im Klösterl. Mit ihren Ge-
schichten möchte die freiberufliche
Fotografin Bettina Hackelsperger mit
Worten, Ausdruck und Geschichten
die Kreativität im Publikumwecken.

„Geschichten lassen Bilder in den

Zuhörern hochsteigen und öffnen die
Pforte zu einem „Erzählraum der See-
le“, erklärt sie.

Gertrud Friedrich kommt aus dem
schwäbischen Bad Friedrichshall. Die
ersten Jahre ihres Lebens verbrachte
sie ohne Fernseher, dafür erzählte ihr
ihre Tante die spannendsten Geschich-
ten und Sagen aus alter Zeit. Von de-
nen konnte Getrud nie genug bekom-
men. Vor zwei Jahren wurde auf ei-
nem Erzählabend ihre Passion wieder
wachgerufen. In ihr reifte immer

mehr der Wunsch, selbst zu erzählen
und die Geschichten ihre Tante weiter-
zugeben. Ihr Schwerpunkt liegt dabei
beimythologischen Erzählungen.

Auch Veranstalter, der Besitzer des
Klösterl Biergartens Hermann Reich-
mann, war mit der Veranstaltung
mehr als zufrieden. „Die Geschichten
der beiden waren wirklich bezau-
bernd“, findet Reichmann. Auch die
Besucher zeigten mit ihrem tosendem
Applaus, dass ihnen der Abend gefal-
len hat. (evg)

VonWölfen, Rittern und verzaubertenDamen
MYSTISCH Bettina Hackelsperger und Gertrud Friedrich erzählen am Lagerfeuer in der Einsiedelei Geschichten und Sagen

Die Kunst des Erzählens: Knapp 70 Zuhörer ließen sich unter einem Felsvorsprung von den Geschichten in ihren Bann ziehen. Foto: evg

KELHEIM. Am Samstag verwandelt sich
die Kelheimer Innenstadt in ein Mek-
ka für Feierfreudige. Ab 11 Uhr tobt in
der Stadt das 35. Kreisstadtfest. Knapp
10 000 Besucher erwarten die Veran-
stalter in diesem Jahr.

Den vielen Gästen soll ein abwechs-
lungsreiches Programm geboten wer-
den. Musik für alle Geschmäcker, Un-
terhaltungsprogramm für Kinder, Be-
sinnliches und Gemütliches, stehen
auf dem Plan. Und natürlich auch eini-
ge Neuerungen: In diesem Jahr steht
erstmals eine Bühne vor dem Donau-
Tor, direkt vor dem neu-entstehenden
Altstadthotel „Wittelsbacher Hof“.

Interessierte können die Baustelle
schon ab 10 Uhr besichtigen. Mitarbei-
ter der Baufirma beantworten Fragen
und bieten kostenlose Rundgänge an.
Außerdem wird in dem künftigen In-
nenhof des Hotels ein Biergarten auf-
gebaut, der mit einer Leinwand ausge-
stattet ist, auf der das WM-Viertelfina-

le zwischen Deutschland und Argenti-
nien gezeigt wird.

Fußballbegeisterte kommen insge-
samt voll auf ihre Kosten: Auf der
Hauptbühne am Stadtplatz wird das
Programm für die Dauer des Spiels un-
terbrochen und ebenfalls das Spiel auf
einer großen Leinwand übertragen.

Auch die Handball-Abteilung des
ATSV Kelheim haben für ihre Bühne
am „AltenMarkt“ eine Leinwand orga-
nisiert. Doch bevor Jogis Jungs dort
beim Kicken zugesehen werden kann,
findet dort ein eigener sportlicher
Wettkampf statt: die erste Kreismeis-
terschaft im Schafkopfen. „Wir waren

auf der Suche nach einem fesselnden
Programmpunkt – und das Spiel hat
bei uns Tradition“, erzählt Jürgen Ha-
ckelsperger vom ASTV. Als erster Preis
bei dem Turnier ist ein Geldpreis aus-
geschrieben. Außerdem stiftet die
Stadt einenDrei-Liter-Weißbierkrug.

Start des Wettkampfs ist um 11.30
Uhr. Anmeldungen sind noch bis kurz
vor „Anpfiff“ möglich. In der Anmel-
degebühr von 15 Euro ist außerdem ei-
ne Scheinshax’n enthalten. Um 15 Uhr
wird Bürgermeister Fritz Mathes den
Sieger ehren – rechtzeitig genug, dass
der mit seinem neuen Bierkrug auf die
deutscheNationalelf anstoßen kann.

Kreisstadtfest:Musik, Tanz
und spannender Turniersport
VERANSTALTUNG Zum ersten
Malwird auf dem Fest die
Kreismeisterschaft im Schaf-
kopfen ausgetragen.
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VON DOMINIK SCHLEIDGEN, MZ
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DAS PROGRAMM IM ÜBERBLICK

➤ Stadtplatz: Um 11 Uhr wirdmit
„d’Spreißler“ angezapft. Kabarett und
Musik mit Toni Lauerer, Bäff, Fonsi, der
Bayern 1 Band, denMidwest Farmer und
„die Schrottländer.
➤ Alter Markt: Kreismeisterschaft im
Schafkopf (Einlass 10 Uhr). Von 17 bis 24
Uhr Unterhaltungmit „OMPTH“.
➤ Donautor: Ab 13 Uhr spielen die
„d’Spreißler“ und von 19 bis 24 Uhr „Er-
win und die Heckflossen“.
➤ Innenhof Ziegler: Ab 14 Uhr präsen-
tiert die Musikerkameradschaft ver-
schiedene Bands aus der Region.

➤ Altmühlstraße: Von 14.30 bis 20 Uhr
werden Tänze in allen Variaten gezeigt.
➤ Innenhof Zollhaus: Die Initiative Ju-
gend und Kultur (IJK) veranstaltet einen
Bandcontest. Außerdem spielen Rock-
und Hip-Hop-Gruppen.
➤ Innenhof Altes Rathaus: Von 17 und
24 Uhr laden die Naturfreunde ins „Rat-
haus-Cafemit Weinlaube“.Musik
kommt von der Drei-Tannen-Musik.
➤ Public Viewing: DasWM-Viertelfinale
wird auf Leinwänden am Stadtplatz, im
Hof der „Wittelsbacher Hof“-Baustelle
und amAltenMarkt übertragen.

KELHEIM. „Evangelisch kreativ“ ist der
Titel der Ausstellung, die am heutigen
Donnerstag um 19.30 Uhr im Gemein-
dezentrum der evangelisch-lutheri-
schenKirche Kelheim eröffnet.

25 Gemeindemitglieder haben die
unterschiedlichsten Werke beigesteu-
ert: von Gemälden über Fotografien
bis zu Holz- und Glaskunst, und Hand-
gestricktem – sogar eine Collage aus
den Zähnen von Donaufischen ist da-
runter!

Diese Vielfalt an künstlerischem
Ausdruck gab auch die Idee zu der
Ausstellung, schildert Barbara Stein,
die mit ihrer Kirchenvorstandskolle-
gin Anneli Jung gestern alle Hände
voll zu tun hatte, die Vielzahl derWer-
ke im Gemeindesaal effektvoll in Sze-
ne zu setzen. „Warum nicht mal den
kreativen Gemeindemitgliedern Gele-
genheit zu einer Ausstellung geben“,
dachte man sich im Kirchenvorstand.
Gesagt, getan, per Gemeindebrief,
Handzettel und Mund-zu-Mund-Pro-
paganda wurde die Werbetrommel ge-
rührt – und heraus kam eben jene
Schau, die noch bis zum 18. Juli im Ge-
meindezentrum am Ludwigsplatz zu
sehen ist. Jung und Alt stellen hier aus,
auch Kinder leisten schon einen Bei-
trag; bekannte Personen wie die Glas-
künstlerin Ursula Merker sind dabei
und bislang „unentdeckte“ Hobby-
künstler. Komplettiert wird die Schau
durch eine Ausstellung im Gedenken
an die verstorbenen Künstler Walter
Tanau (1911-1971) und Kurt Müller
(1918-1988).

Kreative
Christen
stellen aus
VERNISSAGE Im evangelischen
Gemeindezentrum ist ab
heute Kunst in allen Facet-
ten zu sehen.

Sogar ein handgefertigtes Riesenrad
ist bei der Ausstellung zu sehen, das
Kirchenvorstandsmitglied Anneli Jung
gestern noch mit vorbereitet
hat. Foto: hu

Hätte FranzHuber
gestern in der Bundes-
versammlung gesse-
sen, hätte er seine
Stimme für Christian
Wulff abgegeben.

„Ich halte ihn alles in allem für kom-
petenter als JoachimGauck“, sagt Hu-
ber. Von demneuen Bundespräsiden-
ten erwartet der Kelheimer, dass er ei-
ne ähnliche Linieweiterfährt, wie der
letzte Bundespräsident. „Ichwürde
mirwünschen, dass er soweitermacht
wieHorst Köhler“, sagt Huber – „nur
dass er nicht so schnell das Handtuch
wirft“. Denn für FranzHuber ist es
wichtig, dass sich ein Bundespräsident
nicht beirren lässt und seiner Linie
treu bleibt – auchwenn der Druck ein-
mal steigt.

UteWeigert aus Kel-
heimwürde ihre
Stimme ebenfalls für
ChristianWulff abge-
ben. „Ich halte ihn
menschlich einfach

für den sympathischeren der zwei
Kandidaten“, sagtWeigert. Sie erwar-
tet von einemBundespräsidenten,
„dass er unser Land auf dem internati-
onalen Parkett gut und angemessen
vertritt.“ Auf die Frage, ob sie für eine
Direktwahl des Bundespräsidenten
wäre, antwortet siemit „Nein“. „Die
Wahl über die Bundesversammlung
halte ich für richtig“, sagtWeigert. Die
Bürger würden sich von einerweite-
renWahl vermutlich nur belastet füh-
len und sich vielleicht nicht daran be-
teiligen.

Paul Schmid aus Re-
gensburgwürde für
JoachimGauck stim-
men. „Ich halte
Gauck für einen
Mann, der sein Gewis-

sen über die Partei stellt“, begründet
Schmid seine Entscheidung. Christian
Wulff sieht Schmid noch zu sehr in
der CDU verankert, um die neutrale
Rolle des Bundespräsidenten einzu-
nehmen. „Ich finde Gauck von seiner
Person und seiner Biografie überzeu-
gender alsWulff“, sagt Schmid. Dass
Gauck aus den neuen Bundesländern
stammt,wäre für Schmid „ein positi-
ves Signal“. Außerdemwäre Schmid
künftig für eine Direktwahl des Bun-
despräsidenten. „Ich glaube, das kann
man demVolk zutrauen“, so Schmid.

Was erwarten Sie von
unserem neuen
Bundespräsidenten?
Die Bundesversammlung hat ges-
tern in Berlin ein neues Staatsober-
haupt gewählt.
Nach demRücktritt von Horst Köhler
am 31.Mai standen gestern Christian
Wulff, Joachim Gauck und Luc Jochim-
sen zurWahl zum neuen Präsidenten
der Bundesrepublik Deutschland. Die
Mittelbayerische Zeitung hat sich in
der Kelheimer Innenstadt umgehört,
was die Bürger von ihrem neuen
Staatsoberhaupt erwarten und ob sie
künftig den Präsidenten lieber selber
wählen würden. (sd)

➜ Schreiben Sie uns Ihre Meinung
www.mittelbayerische.de/forum
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LESER-UMFRAGE

Paul Schmid
aus Regensburg

Ute Weigert
aus Kelheim

Franz Huber
aus Kelheim
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